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Schwere Kämpfe nördlich der Somme
Bei Skrobowa über 1500 Ruſſen gefangen

W T Großes Hauptquartier 15 Juli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die nach der erſten blutigen Abweiſung fortgeſetzten
engliſchen Angriffe nördlich der Somme haben zu
ſchweren Kämpfen geführt Zwiſchen Pozières und Lon
gueval gelang es den Gegnern mit hier maſſörten
Kräften trotz ſtärkſter Verluſte in unſere Linien einzu
dringen und zunächſt Boden zu gewinnen ſowie ſich im
Tröneswäldchen feſtzuſetzen Der Stoß iſt aufgefangen
Der Kampf wird heute fortgeſetzt

Südlich der Somme keine Jnfanteriekämpfe

Von der übrigen Front ſind abgeſehen von ergebnis
loſen Unternehmungen kleinerer engliſcher Abteilungen
ſüdöſtlich von Armentières in der Gegend von Angres
Neuville und nordöſtlich von Arras keine Ereigniſſe von
Bedeutung zu berichten

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Ruſſiſche Abteilungen die bei Lennewaden
nordweſtlich von Friedrichſtadt die Düna zu über

ſchreiten verſuchten wurden abgewieſen Auf die mit
ſtarkem Verkehr belegten Bahnhöfe an der Straße Smor

gon Molodetſchno wurden zahlreiche Bomben ab
geworfen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Jn Gegend von Skrobowa
wurden Teile der vom Gegner ſeit ſeinem erſten Anlauf
am Morgen des 3 Juli noch gehaltenen Stellen der
erſten Verteidigungslinie im Angriff zurückgewonnen und
hierbei 11 Offiziere und über 1500 Mann gefangen

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Die
Lage iſt unverändert Gegen Truppentramsportverkehr
auf dem Bahnhofe Kiwercy nordöſtlich von Luck

erzielten unſere Flugzeuggeſchwader gute Trefferergeb
niſſe

Armee des Generals Grafen v Bothmer
weſentlichen Ereigniſſe

Balkan Kriegsſchauplatz
Eine feindliche Abteilung die einen vorgeſchobenen

bulgariſchen Poſten ſüdweſtlich von Gewgheli angriff
wurde abgewieſen Durch Feuer auf Gülemenli nord
öſtlich des Doiran Sees wurden ſieben griechiſche Ein
wohner darunter vier Kinder getötet

Oberſte Heeresleitung

Keine

Der unverminderte Anſturm gegen Verdun
T Genf 15 Juli Die Kämpfe bei Verdun

ſind wieder in den Vordergrund der militäriſchen Be

trachtungen der Pariſer Blätter gerückt Ein anſchau
licher Bericht über ven letzten von den Deutſchen aus
geführten Sturm gegen die Fortſtellungen des Forts bon
Tavannes veröffentlicht der Petit Pariſten Etwas
vor 10 Uhr vormittags hörte die Artillerie zu donnern
auf Die feindliche Jnfanterie erſchien plötzlich auf einer

Front von 3 Kilometer zwiſchen dem ſüdlichen Teil des
Dorfes Fleury das die Deutſchen ſeit einigen Tagen
ganz in ihrer Hand haben und zwiſchen Vaux und dem

Chapitregehölz Nach ſchrecklich harten Kämp
fen gelangten ſie bis zum Kreuzpunkt der Straße Ver
dun Epain und den Weg Fleury Souville Die Sou

ville am nächſten liegende feindliche Stellung iſt
hier 800 Meter vom Fort entfernt dem Temps
zufolge nur noch 500 Meter Auf der übrigen
Front gelang es den Deutſchen auf einige hundert
Meter Tiefe teilweiſe bis zu einem halben
Kilometer Gelände zu gewinnen Unſere
Stellungen im Genois Walde und bei Laufée wurden

von der deutſchen ſchweren Artillerie un
unterbrochen bombardiert Auf dieſer Seite haben ſich
die feindlichen Linien ziemlich dem Fort von Ta
vannes das den nördlichen Stützpunkt der Verteidi

gung von Verdun bildet gen ähert Berl Tagebl
Karlsruhe 15 Juli Wie die Basler Nach

richten berichten meldet Daily Telegraph aus Frank

reich daß die neuen deutſchen Angriffe auf Verdun über

raſchend gewirkt hätten Nach Pariſer Blättermeldungen
unterhalten die Deutſchen fortgeſetzt ein ſtarkes

Artilleriefener auf das Fort Souville
und deſſen nächſte Umgebung Die Deutſchen ſtehen im

Nordweſten bereits unmittelbar vor der Pan
zerfeſte Souville welche teilweiſe in Trümmer
geſchoſſen iſt Ferner wurde die franzöſiſche Linie und
die Feldbefeſtigungen im Abſchnitt bei Damlonp und bei

der Kapelle St Cime unter ununterbrochenem heftigen
Artilleriefeuer gehalten Lok Anz

Kopenhagen 15 Juli Die franzöſi
ſchen Blätter bereiten die Deffentlichkeit

bereits auf den Fall der Feſte Souville
vor indem ſie die Schwierigkeiten der Ver
teidigung betonen Das Geſchützfeuer der
deutſchen Batterie nimmt ſtändig zu Die
Deutſchen ſuchen das Fort von zwei Seiten
zu umklammern und legen außerordentlich
heftiges Sperrfeuer auf das Fort das da
durch von der Verbindung mit den hinteren
Linien abgeſchnitten wird Der Abſtand
von dem Kern der Feſtung Verdun beträgt
nur noch 4500 Meter Lok Anz

Der Brand von Tatoi
Karlsruhe 15 Juli Nach indirekten ſchweizeriſchen Blättermeldungen aus Athen ſoll der große Brand in Tatoi dem u a das

königliche Luſtſchloß und die umliegenden Kaſernen zum Opfer fielen auf Brandſtiftung von Anhängern der Venizelospartei zurück
zuführen ſein
von Perſonen hauptſächlich Soldaten und Offiziere nicht mehr in Sicherheit bringen konnten und verbrannten

Lugano 15 Juli Nach einer Meldung des Giorn ale Jtalia aus Athen iſt Schloß Tatoi anſcheinend vollſtändig niedergebrannt
die kleine Prinz eſſin Katharinag auf dem Arm tragend Der König verblieb bis zum letzten Augenblick von den ihn umgebenden Flammen bedroht

eine Brücke eilte ſtürzte er hin und wurde erheblich verletzt von Soldaten aufgehoben
der Bevölkerung herrſcht große Aufregung

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 15 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Südweſtlich der Moldawa wurden ruſſiſche

Abteilungen die ſich gegen unſere Ställungen vor
wagten zerſprengt Bei Jablonica ſüdöſtlich
von Zabie brachten wir in erfolgreichen Streifungen
200 Gefangene ein Bei Delatyn erhöhte Gefechts
tätigkeit Feindliche Vortruppen die in die
Stadt eingedrungen waren wurden auf den Südrand
zurückgeworfen Ein von den Ruſſen ſüdweſtlich

zuſammen Sonſt im Nordoſten nichts Neues

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der geſtrige Tag verlief auch an der Front zwiſchen

Brenta und Etſch viel ruhiger Jm allgemeinen be
ſchränkte ſich die Kampftätigkeit auf Geſchützfener Ver
einzelte Vorſtöße des Feindes gegen unſere
tSellung nördlich des Poſina Tales und ein größerer
Angriff gegen den Borcola Paß wurden abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchallleutnant

Lok Anz

Ne Mederluge der Ruſſen bei Buczucz

Wien 15 Juli Ueber die ſchweren Kämpfe in
Galizien die infolge der Vorſtöße der Ruſſen weſtlich
Buczacz in der Richtung Monaſter Zyska nötig wur
den wird aus Wien berichtet daß die in unſere Linien
ein gedrungenen ruſſiſchen Heeresteile
einfurchtbares Schickſal erlitten Deutſche
und öſterreichiſchungariſche Truppen faßten ſie von allen
Seiten und ſchnitten ihnen den Rückweg ab Jm Nah
kampf wurden die Ruſſen faſt völlig auf
gerieben und der Reſt gefangen Aus der Bukowina
lauten die Nachrichten günſtig Lok Anz

Die Kämpfe bei Baranowitſchi

Stockholm 15 Juli Der Kriegsberichterſtatter
des Rußkoje Slowo berichtet daß in der Gegend von
Baranowitſchi die Kämpfe mit unverminderter
Kraft andauern Die Deutſchen halten mit
beiſpielloſer Hartnäckigkeit überallihre
alten Stellungen Die ruſſiſche Heeresleitung
nimmt an daß beim Feind neue friſche Reſerven ein
getroffen ſind da die Gegenangriffe täglich
energiſcher werden Die Deutſchen ſind ſcheinbar
entſchloſſen hier die Wellen der Offenſive zurück
zudrängen Die zehntägige Schlacht iſt noch un
entſchieden Lok Anz

Das Elend Wolhymiens

Stockholm 15 Juli Jch erhielt Kenntnis von
einer Denkſchrift des ruſſiſchen Kriegs
miniſters an den Miniſter des Jnunern die
ſich mit den im zurückeroberten Teile Wolhyniens von
den ruſſiſchen Truppen angerichteten Verwüſtungen be
ſchäftigt Die Denkſchrift beſagt bei Bewegungen großer
Heeresmaſſen ſeien Zerſtörungen unvermeidlich Das
Vorrücken und Zurückweichen lockere erfahrungsgemäß
die Truppendiſziplin Dadurch ſeien die außer
ordentlich großen Schädigungen verſtänd
lich die Wolhynien erlitten hat Da jedoch die Ver
nichtung faſt ausſchließlich durch die ruſſiſchen Heere
entſtanden ſei ſei die Regierung verpflichtet für ſchnelle
Entſchädigung zu ſorgen Jn Wolhynien ſeien in den
letzten vier Wochen 18 Ortſchaften völlig zer
ſt ört und insgeſamt 11 000 Häuſer vernichtet 11 Dör
fer wurden von den ruſſiſchen Truppen nach der Rück
eroberung angezündet Durch Soldaten ſchwer
geſchädigte Frauen meldeten ſich in der Anzahl
von 17000 3000 Zivilperſonen die ihre
Familien verſorgten ſeien nach der Beſetzung verſchwun
den oder erwerbsunfähig geworden Die geſamte Be
völkerung leide ſchwere Not da für die Militärbehörden
die Notwendigkeit beſtand die vorgefundenen Vorräte
für die Armee zu requirieren Die Denkſchrift ſchließt

Mittels Automobil wurde der König ſpäter nach Athen gebracht

Schloß und Kaſernen ſollen gleichzeitig von mehreren Seiten zu brennen begonnen haben ſo daß ſich eine Anzahl
Lok Anz
Die Königin flüchtete

Als er dann über
UAnter

Es iſt heilige Pflicht dafür zu ſorgen daß die ſoeben
befreiten Gebiete nicht dem Vaterlandfluchen
das ſie ins Unglück ſtürzte Lok Anz

Die Hoffnung Griechenland,

Sofia 15 Juli Jmmer wieder haben mich die
Griechen in den letzten Tagen gefragt was ſagt Deutſch
land dazu Man iſt ſich völlig klar darüber daß die
Zentralmächte einer erneuten Mobiliſation durch die
Ententemächte nicht unintereſſiert zuſehen würden es
iſt gut daß das ganze griechiſche Volk dieſe Anſicht hegt

Jn Griechenland hat das Wort Deutſch
land einen beſonderen Klang bekommen
und wenn heute dort jedermann weiß welche Folgen er
wachſen können wird mancher mehr im Augenblick der
Entſcheidung wenn die Wahlurne wartet ſeinen Ent
ſchluß faſſen Jn dieſer Beziehung haben wirklich auch
die Neutraliſten in Griechenland ein Recht ſich über
die erzwungene Kammerauflöſung zu freuen Wenn wir
in der nächſten Zeit wegen Unterbindung des Tele
graphen und Briefverkehrs Nachrichten aus Griechen
land erhalten ſollten die den Anſchein erwecken wollen
als kehre dort die Mehrzahl jubelnd zu Venizelos zurück
werden wir mit unſerem Urteil gleichwohl warten und
jenen Teil des griechiſchen Volkes nicht vergeſſen der
heute bereits unter größter Anſtrengung Griechenland
auf den richtigen Weg weiſt Voſſ Ztg



Erntegusſichten und Volksernährung

Dank der Gnade des Himmels kann die deutſche
Landwirtſchaft und mit ihr das ganze deutſche Volk dem
Ergebnis der diesjährigen Ernte mit froher
Zuverſicht entgegenblicken Verſcheucht ſind die Sorgen
die uns im vorigen Jahre eine lange andauernde Dürre
gebracht hat Schon die zumeiſt geborgene Futtermittel
ernte dieſes Frühjahrs hat Erträge geliefert die trotz
mancher Witterungsunbilden als recht bef friedi end be
zeichnet werden Sie verbürgt uns eine reichlichere Ge
winnung von Milch und Molkereierzeugniſſen und in
naher Zeit auch eine ausgiebigere Zuführung von Viehund Fleiſch Mit beſonderer Befriedigung darf aber
ſchon er feſtgeſtellt werden daß in faſt allen Anbau
gebieten des Reiches ſowohl die Brot als auch Futter
getreideernte zu den beſten Hoffnungen berechtigt Die
wegen teilweiſen Mangels an künſtlichen Stickſtoffdünge
mitteln gehegten Befürchtungen hinſichtlich des Ertrages
der Körnerernte dürften ſich nach unbefangenen Urteilen
aus land wirtſchaftlichen Kreiſen keinesfalls verwirk
lichen faſt gewinnt es den Anſchein daß die Mutter
Erde in dieſem Jahre reichlich vergelten wolle was ſie
im vergangenen ſchuldlos geſündigt Zur Vervollſtändi
gung des Bildes ſei noch auf den vortrefflichen Stand
der Hackfrüchte und Handelsgewächſe aller Art hinge
wieſen deren Erträgniſſe freilich erſt ſpäterhin endgültig
beurteilt werden können

Wenn jetzt bei der Bewertung der Ernte von ge
wiſſen Seiten verſucht wird vor Sch chönfärberei zu
warnen ſo kann einem ſol ſchen Unterfangen nur die Ab
ſicht zu Grunde liegen auf die geſetzliche Be
meſſung der Preiſe ſchlechthin einen Druck aus
zuüben Demgegenüber wird es mit Befriedigung zu
begrüßen ſein daß die Regierung es bei der rdes Verkehrs mit Brotgetreide bei den jetzt geltenden Beſtimmungen bewenden läßt Ein Roggenpreis
von 220 und ein W eizenpreis von 260 M wozu aller
dings bis zum 1 Dezember d J noch eine Druſchprämie
von 25 M kommt kann keines falls als eine einſeitige
Begünſtigung der Landwirtſchaft angeſehen werden
um ſo oeniger als dieſe genötigt iſt ſich die aus dem
Brotgetreide gewonnene Kleie zu erheblich höherem
Preiſe zurückzukaufen Anderſeits ſtellt der reichliche
Ausfall der Körnerernte den Landwirten eine aus
reichende Entſchädi aung für die erhöhten Erzeugungs
koſten in Ausſicht Was die Preisgeſtaltung des Futpeit fft über die der Bundesrat am

Juli beraten hat ſo liegt die Annahme nahe daß denVorſchlägen des deutſchen Landwirtſchaftsrates Folge

geleiſtet werden wird den Höchſtpreis von Hafer auf
300 von Futtergerſte auf 300 und Braugerſte auf 400
Mark dazu eine Druſchprämie in mäßiger Höhe zu
bemeſſen Preiſe in ſolcher Höhe waren im vergangenenJahre durch den Anganſtigen Ausfall der Futtermittel

ernte geboten und würden an ſich eine Ermäßigung zu
laſſen wenn die Landwirte nicht gen ftiot wären für die
Fleiſcherzeugung andere Futtermittel B Mais undelbuchen zu weit höheren Preiſen Fuzükanfen Pflegen

in der Friedenswirtſchaft die Hafer und Gerſtenpreiſe
hinter dem Weizen und Roggenpreiſe zurückzubleibenſo gebietet die Kriegsntſchaft dem Andau von Hafer
nd Gerſte weitgehende Unterſtützung zuzuwenden um

einen Erſatz für die ſtark eingeſchränkte Zufuhr zu
ſchaffen

Hierbei iſt freilich zu berückſichtigen daß Deutſchland
bezüglich der Erzeugung von Roggen und Hafer in normalen Zeiten ſchon völlig ung ſöngtg vom Auslande

war ſeine Roggenausfuhr überſtieg z B in den Jahren
1912 und 1913 die Einfuhr um 480 000 bezw 582 000 To
und beim Verkehr mit Hafer war zeitweiſe ein Ueber
wiegen der Ausfuhr feſtzuſtellen oder ein ziemlich vollſtändiger Ausgleich der Ein und Ausfuhr Demgegen
über fällt freilich eine Minderung der Zufuhr von
Weizen Gerſte und Mais um rund 6 Millionen
Tonnen ins Gewicht Sie iſt im laufenden Jahre zu
einem immerhin anſehnlichen Teile durch die verſtärkt
Einfuhr aus Rumänien erſetzt worden die der Land
wirtſchaft freilich teuer zu ſtehen kam Ob wir im
dritten Kriegsjahr mit erheblichen Zufuhren aus den
Balkanländern Rumänien Bulgarien und der Türkei
rechnen können muß vorerſt noch dahingeſtellt bleiben
Rückhaltlos darf trotzdem behauptet werden daß jeden
falls die deutſche Volksernährung in naher
Zukunft bei weitem nicht mehr ſo große
Schwierigkeiten bereiten wird wie imErntejahr 1915/16 Dieſe Anſicht ſcheint auch das
Kriegsernährungsamt zu teilen in deſſen Mitteilungen
es kürzlich hieß

Bei guter Ernte und ausreichender ſichergeſtellter
Deckung des Ernährungsbedarfs wird man im Jnter
eſſe der Vermehrung des Fleiſchangebotes auch ge
wiſſe Mengen mahlfähigen Brotigetrei
des zur Verfütterung verſchroten könnenund durch die größere Freiheit in der Verteilung der
Kleie wird dem Kriegsernährungsamt die Möglichkeit
gegeben wie andere Futtermittel ſo auch einen Teil
der Kleie für beſondere Zwecke vor allem für die
Friſchmilchverſorgung der Städte nutzbar zu machen
Jn dieſen doch von fachmänniſcher Seite ſtammenden

Auslaſſungen bekundet ſich ein weitgehendes Vertrauen
auf den Ernteausfall das den Gedanken nahelegt daß
das Verfütterungsverbot des Brotgetreides bis zu einem gewiſſen Grade unwirkſam gemacht

werden ſolle Jn der Tat würde eine ſolche Maßnahme
geeignet erſcheinen manche Mißſtimmung der in ihrer
Verfügungsfreiheit ohnehin ſtark eingeſchränkten Land
wirte zu beſeitigen ebenſo wie die bedingte Aufhebung
der Höchſtpreiſe für Heu in weiten landwirt ſchaftl lichen
Kreiſen freudige Zuſtimmung gefunden hat Die Auf
hebung iſt exfolgt weil die im Gange befindliche Heu
ernte aller Vorausſicht nach ſehr ertragreich ſein wird
Solche Bekenntniſſe des Kriegsernährungsamtes ſtützen
ſich jedenfalls auf eine weitſich ige und gewiſſenhafte Be
urteilung der Geſamterträge und ſind deshalb beſonders
hoch zu bewerten

Für unſere Geſamtverſorgung mit Nahrungsmitteln
für Menſchen und Vieh kommt in dieſem Jahre auch
die erheblich erweiterte Anbaufläche in
Betracht Die bald nach Kriegsausbruch energiſch geförderten Arbeiten in der Bodenkultur haben in dieſem

Frühjahr dem Fruchtanbau bedeutende Flächen zur Ver
fügung geſtellt die Mitt eilungen über den Saatenſtand
auf früheren Oedländereien ſtimmen darin überein daß
der Pflanzenwuchs überall kräftig entwickelt ſei und
reiche Ernte verheiße Noch höher dürfte aber im Ge
ſamtertrage der von unſerer Heeresverwaltung bewirkte
Anbau in den beſetzten feindlichen Ge
bieten für den Ernteausfall einzuſchätzen ſein Die
Berichte aus Belgien Nordfrankreich Kurland und
Polen verheißen recht erfreuliche Ernteerträge wofür
der ſachkundigen deutſchen Leitung im Anbau beſondere
Anerkennung gebührt Bisweilen gaben ſogar Nach
richten der Hoffnung Ausdruck es werde ſich ermög
lichen laſſen unſere in Rußland und an der franzö
ſiſchen Front kämpfenden Krieger faſt ausſchließlich mit
den in feindlichen Gebieten gewonnenen Getreidemengen
vollkommen zu ernähren

Während der nächſten Monate wird die Regelung
des Verkehrs mit Nahrungsmitteln zweifellos noch recht

Anforderungen an die maßgebenden Behörden imſtellen wir denken dabei in erſter Linie an Kar
toffeln und Zucker deren Verteilung zweckmäßi iger ge
handhabt werden muß als es letzthin geſchei hen iſt Es
muß erwartet werden daß die geſammelten trüben Er

als Lehre dienen und zu einer gründlichen
eform der geſetzgeberiſchen Maßnahmen Anlaß bi et n

derart daß jede einſeitige Begünſtigung eines Erwerbszweiges ausgeſchaltet wird Es darf in dieſer Zeit ni ch

wieder vorkommen daß ſelbſtſüchtige Jntereſſen in den
Vordergrund gedrängt werden zum Schaden unſerer ge

n

ſamten Volkswirtſchaft Der feſte Wille zum Durchhal
ten wird 4ir durch gewiſſenvafte Beobachtung des
Wahrſpruches Jedem das Seine Hierzu ſind jetzt
die beſten Vorausſetzungen gegeben nachdem wir die
Ueberzeugung gewonnen daß für die wirtſchaftliche
Kriegführung das nötige Rüſtzeug zur Verfügung ſteht

Druck auf Griechenland
Ein wahrheitsgetreuer Einblick in die griechiſchen

en iſt zurzeit ſehr ſchwer zu erlangen weil der
Verkehr ſehr ſtockt Wengiſtens der Verkehr nach den
Zentralmächten Auch unſere Regierung erfährt vonihrer Geſandtſchaft nur noch ſehr wenig Seit Wochen
hat ſie von dort keine Briefe mehr erhalten und die
Depeſchen gehen auch außerordentlich langſam und ſind
oft noch halb verſtümmelt So weit man ſich aber ein

Bild men kann wird uns darüber von unter
richteter Seite folgendes mitgeteiltDas neue Vorgehen des Vierverbandes geht darauf
zurück daß er einen Geheimvertrag zwiſchen Griechen
land und Bulgarien vermutet weil die Bulgaren mitWiſſen Griechenlands ein Stück von deſſen Boden be
ſetzten Deshalb ſtellte man das Ultimatum und ver
langte die Demobiliſierung und Neuwahlen
Griechenland ging darauf ein weil der Vierverband
nur freundſchaftliche Neutralität forderte und weil die
Demobiliſierung zugleich eine Erſparnis von mehreren
hundert Millionen Drachmen bedeutete Die Entente
befürchtete nämlich immer noch daß Griechenland ſo
lange es unter Waffen ſtünde gelegentlich auf die Seite
der Zentralmächte träte

Der König ordnete nun die Dinge ſo daß das Heer
Ende Auguſt wieder auf Friedensfuß geweſen wäre
Die Wahlen wollte man auf September oder Oktober
anſetzen und die neue Kammer wäre dann erſt im
neuen Jahre zuſammengetreten Die Regierung er
klärte ausdrücklich daß eine ſchnellere Abrüſtung in
folge des Kohlenmangels nicht möglich ſei

Die Geſandten des Vierverbandes betonten aber
das ſeien Ausreden Sie machten zugleich darauf auf
merkſam daß die beiden deutſchfreundlichen Chefs des
griechiſchen Generalſtabes Dusmanis und Metaxas
lediglich die Pläne der Entente durchkreuzen wollten
Sie hätten unter den Reſerviſten des Heeres Ver
einigungen ins Leben gerufen die ſich verpflichteten bei
den Wahlen Venigelos zu bekämpfen Ferner ſei eine
Militärliga im Entſtehen die einem etwaigen Siege
d Venizeliſten mit Waffengewalt entgegentreten
wollte

Weil das Miniſterium Zaimis ſich nicht weiter
unter die Herrſchaft der Entente beugen wollte trat es
zurück Von einem neuen Miniſterium und deſſen
Programm hat man noch nichts Sicheres gehört Die
Verhältniſſe ſind äußerſt unklar Die Entente führt
eine drohende Sprache gegen den König Sie erklärt
König Konſtantin ſei kein König von Gottes Gnadenauch nicht König durch den Willen des griechiſchen Vol
kes ſondern lediglich Nachfolger deſſen den ſeinerzeit

die Schutzmächte bei der Befreiung Griechenlands auf
den Thron geſetzt hätten Und zwar unter der Be
dingung daß er konſtitutionell regiere Das aber habe
er nicht getan denn er habe ſeinerzeit Venizelos ent
laſſen obwohl er noch eine große Mehrheit in der Kam
mer hatte und er habe die letzten griechiſchen Wahlen
während der Mobiliſation vollziehen laſſen wo die
meiſten nicht hätten wählen können Der Vierverband
ſcheut ſich nicht den König eines fremden Landes als
ein bloßes Werkzeug in ſeiner Hand zu reklamieren
Das iſt demokratiſch

Wie die Wahlen ausfallen werden kann man natür
lich nicht wiſſen Daß die Volksſtimmung nichts vom
Vierverband wiſſen will kann man ſich lebhaft denken
Aber die Hungerblockade wird ihre Wirkung nicht ver
ſagen Und die Entente wird die Wähler kontrollieren
Die Wahlbeteiligung wird nicht gerade ſehr ſtark wer
den aber daß die Wahlen gegen die Entente aus
fallen wird dieſe ſchon verhüten

Jndes ſelbſt wenn Venizelos die Mehrheit erlangen
ſollte ſo gibt das noch keinen Krieg Denn die Heer
führer werden nach wie vor gegen den Krieg ſein Und
ein Heer das nicht will zum Kriege zwingen wollen
geht denn ſchließlich doch nicht

Mit welchen Mitteln bei den Wahlen gearbeitet wird
davon erfährt man gelegentlich einiges Da erſcheinen
Wahlflugblätter mit dem Bilde des auf den Mauern
von Byzanz gefallenen letzten griechiſchen Kaiſers Kon
ſtantin Paläologus VI im Hintergrunde die HagiaSophia mit der Unterſchrift Kaiſer der Griechen du
wirſt noch lange warten müſſen Unten in der Ecke
des Blattes ſteht der jetzige König mit abwehrender
Handbewegung unterſchrieben Konſtantin II

Wenn die Abrechnung kommt
T Lugano 15 Juli Jn gewiſſen politiſchgeſchulten Kreiſen Roms Florenz und Bolognas iſt

man ſchon ſeit einiger Zeit der Anſicht daß nach dem
Friedensſchluß oder vielleicht ſogar noch vorher
während der Beſprechung der Friedensbedingungen die
ehemaligen Verbündeten ſich in die Haare
geraten werden Denn dem ſcharfen Beobachter
drängt ſich die Ueberzeugung auf daß die verſchiedenen
Forderungen der einzelnen Mitglieder des Vierver
bandes ſich unmöglich in Uebereinſtimmung bringen
laſſen Einen ſchlagenden Beweis hierfür liefert den
Jtalienern die jugoſlaviſche Jdee am Adria
tiſchen Meere Eine anſcheinend von maßgebender
Seite in Rom inſpizierte Korreſpondenz ſchrieb kürzlichſchon wiederholt ſei in einem Lewiſen Gefühl von
Bitterkeit von italieniſcher Seite hingewieſen worden
auf die antiitalieniſche Propaganda gewiſſer panſlaviſti
ſcher Kreiſe in Paris London und Petersburg Das
jugoſlaviſche Problem ſei jedoch ſehr wichtig für Jtalien
daß es abgeſehen von den Uebertreibungen der Pan

ſerben die größte Aufmerkſamkeit der beſten Kenner
er auswärtigen Politik Jtaliens und aller mit ihr zu

ſwmyegbäang Jragen verlange Die hervor
ragendſten Blätter Jtaliens an der Five der Cor
riere della Sera haben an dieſe emerkung an
knüpfend längere Leitartikel über dieſe großſerbiſchen
Anſprüche gebracht die e italieniſchen Forde
rungen zuwider laufen m meiſten bekannt ſind die
Ausführungen des Abg Torre der die jugoſlaviſchen Anſprüche und das ganze großſerbiſche Programm
als antiitalieniſch gekennzeichnet hat Gegen Dar
legungen Torres wendet ſich jetzt die Times be
ziehung sweiſe deren Auslandsredakteur Steed der nachder ichtung die Anſprüche der Serben auf Grün

dung eines Groß Serbiens bis zum Adriatiſchen Meere
wärmſtens vertritt Steed hält in der Times den
Jtalienern vor wenn ſie ihre Pläne in Dalmatien
durchſetzen würden ſo würden ſie um ihre Anſprüche
betrogen werden die Jugoſlaven würden unter dem
Einfluß Deutſchlands fallen das ſich r Adriatiſchen
Meere die Hegemonie ſichern würde r Abg Torreerklärt die Frage des Beſitzes von Dahnaties ſei zu
delikat um jetzt ſchon abſchließend behandelt zu werden

Franzöſiſche Grobheiten gegen

Spanien
T Lyon 15 Juli Der freundliche Empfangder dem deutſchen U Boot in Cartagena zuteil

wurde hat die franzöſiſche Preſſe ſehr verſtimmt ſo
daß ſie die neutralen Spanier in wüſter Weiſe be
ſchimpft So ſchreibt Progrés de Lyon vom 8 Juli

Die Leute mit monarchiſtiſchen Jdeen und lebhafter
Einbildungskraſt ſind durch die Wundertat die eines
Jules Verne würdig iſt verführt worden Ein Unter
ſeeboot das einen Brief des Deutſchen Kaiſers als
Kurier befördert und dabei unterwegs ſein mörderi
ſches Handwerk ungeſtört betreibt Dieſe Heldentathat alle Spanier enthuſiasmiert die durch Snobis

mus durch Eiferſucht gegen die Alliierten oder ganz
einfach durch natürliche Dummheit dem Kaiſerund ſeiner Armee nanfhebrlich Weihrauch ſtreuen

Die Neelandia
von ruſſiſchen V Booten beſchoſſen

W T Amſterdam 15 Juli Hieſige Blätterveröffentlichen einen Bericht des Kapitäns ekman des
holländiſchen Schiffes Neerlandia das in der Oſtſeevon ruſſiſchen Unterſeebooten beſch offen und h a v a
riert wurde Danach begegnete die Neerlandia nach
einander drei Unterſeebooten Das erſte und das dritte
waren ruſſiſche Schiffe das zweite ein deutſches Die
Ruſſen gaben ohne Warnung Schüſſe auf die Neer
landia ab ſo daß ſie mit ſchweren Beſchädigungen von
einem Motorboot nach Malarö geſchleppt werden mußte
Der Kommandant des deutſchen Unterſeebootes begnügte
ſich mit den üblichen Fragen und wünſchte den Hollän
dern als die Antworten befriedigend ausfielen eineglückliche Reiſe und ließ ſie unbehelligt weiterfahren

Wo liegt die Völkerrechtsverletzung
W T Berlin 15 Juli Wieder einmal wird

von ruſſiſcher Seite gemeldet daß ein ruſſiſches
Hoſpitalſchiff obgleich es angeblich als ſolches
kenntlich war im Schwarzen Meer durch ein feindliches
Unterſeeboot torpediert worden ſei Daß dieſe
Meldung nicht ohne weiteres Glauben findet iſt bei der
allgemeinen Unzuverläſſigkeit ruſſiſcher Berichte klar
Auch iſt in aller Erinnerung wie häufig die ruſſiſchen
Militärbehörden die Genfer Flagge mißbraucht haben
wo es galt einen Vorteil dadurch zu erringen Selbſt
ruſſiſche Sanitätsperſonen haben berichtet daß bei der
Flucht aus Oſtpreußen unter dem Schutze des Roten
Kreuzes mit einigen Verwundeten auch Kanonen Mu
nition und Soldaten befördert wurden Nur zu gut iſt
bekannt daß die ſogenannten xuſſiſchen Lazarettſchiffe
im Schwarzen Meer auf dem Wege nach dem Kriegs
ſchauplatz Kriegsmaterial aller Art befördern
Um ein ſolches Lazarettſchiff mag es ſich vielleicht ge
handelt haben Jedenfalls muß eine Mitteilung von
verbündeter Seite abgewartet werden bevor ein Urteil
über dieſe Torpedierung gefällt werden kann

Ehrentafel
Schneidiges Verhalten eines Musketiers

Das 2 Bataillon des Königl WürttembergiſchenZuſgiere Regiments Nr 180 das am Nachmittag des

Auguſt auf der Kaſinohöhe nördlich Markirch zurUnterſußung der dort gegen überlegene Kräfte kämpfen

den Jäger eingetroffen war erhielt um 46 Uhr abends
den Befehl den franzöſiſchen rechten Flügel anzugreifen
Bei dieſen Sturmangriff fiel der Fahnenträger
Unteroffizier Schubert An ſeine Stelle trat der Ge
freite Bühner der 8 Kompagnie und nachdem auchdieſer durch einen Schuß in die linke Schulter ſchwer
verwundet war der Unteroffizier Sautter Da dieFranzoſen fortwährend neue Verſtärkungen hinter ihren
rechten Flügel zogen und für das Bataillon die Gefahr
vorlag umklammert zu werden gab der Bataillons
kommandeur den Befehl das Gefecht abzubrechen
Unter den letzten die zurückgingen befand ſich der
damalige Musketier Härer Schorndorf von der
Z Kompagnie Beim Zurückgehen ſah Härer denFahnenträger mit der Fahne in vorderſter Linie tot
liegen Raſ ch entſchloſſen ſprang er nochmals vor ob
wohl die Franzoſen ſchon eilig nachdrängten und heftig
feuerten und brachte die Fahne zurück Hierfür erhielt
Härer das Eiſerne Kreuz II Klaſſe

Jn dem erfolgreichen aber blutigen Gefechte bei
Rothau am 21 Auguſt 1914 übernahm der tapfere
Musketier nachdem ſämtliche Offiziere und vieleGruppenführer der Kompagnie zu Beginn des Gefechts
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verwu oder gefallen waren den Befehl über die in

n befindlichen Schützen führte ſie in ſchnei

em Anſt gegen den Feind und ſetzte den Fran
en ſo krä u daß ein von ihnen verſuchter Gegentoß auf den re en lügel im Feuer zuſammenbrach

Für ſeine vorbildliche Tapferkeit wurde Musketier
V mit dem Eiſernen Kreuz I Klaſſe und der Kgl

ürttembergiſchen Goldenen Militär Verdienſt Me
daille ausgezeichnet

Unerſchrockener Meldegang

i in den Kämpfen im Februar 1916 Mitperten räften ſucht der Franzoſe ſeine kurz vorher

verlorenen wiederzugewinnen Der Kampf
verdichtet ſich beſonders um ein Grabenſtück durch das
ein alter franzöſiſcher Verbindungsweg führt Eine
Barrikade trennt Freund und Feind arg nglen
fliegen hinüber und herüber Endlich gelingt es dem
Gegner nach längerer Artillerievorbereitung in den
vorderen Graben einzudringen Damit iſt ein Zugder 3 Kompagnie Sreaovier Regiments König

Friedrich III 2 Schleſiſches Nr 11 völlig ab
geſchnitten Die rückwärtigen Verbindungen liegen
unter Artillerie und Maſchinengewehrfeuer

Durch gemeinſames Vorgehen des Bataillons ſoll
die Verbindung eſchaffen werden Doch wer ſetzt denabgeſchnittenen du in Kenntnis Ein Mann wagt
es Kaum hat er ſich auf 500 Meter genähert alser im Maſchinengewehrfeuer tot zuſammenbricht Aber
die Meldung muß durch Gefreiter Joſef Nowottny
aus Pogoſch Kreis Neuſtadt /S von der 1 Kompagnie unternimmt es die Meldung zu überbringen

Bald iſt auch er im Bereich des Maſchinengewehrfeuers Unbeirrt kriecht Nowottny den verfallenen

Graben jetzt eine Reihe von Granatlöchern unter ge
ſchickter Ausnutzung der Schußpauſen des Maſchinen
gewehrs entlang Jn geringer Entfernung vor ſich
ſieht er die Baumreihe an der der abgeſchnittene Zug
liegen muß Da ſetzt die feindliche a er wieder

ieein ſie beſchießt den Verbindun r rn Zeitdrängt er kann die Feuerpauſe nicht abwarten er muß
vorwärts

So muß Nowottny die letzten 100 Meter ohne
Deckung im Paſhinengwehriener zurücklegen VonZeit zu Zeit bietet ein Granatloch Ruhe für eine kurze

Atempauſe Glücklich überbringt er die wichtige
Meldung

Kriegsallerlei
Japan Rußland

I

Wie ſich H erz zum Herzen findet
Japan Rußland ſind verbündet

Geſtern noch mit Kriegs geſchrei
Schlug man ſich den Deez entzwei

Auf dem Dung empfangener Hiebe
Wächſt die Lilie ihrer Liebe

Seht ſie Rührungstränen flennen
Händedruck biderb und ſchlicht

Jhre Freundſchaft die ſoll brennen
Wie ein dickes Dreierlicht

II

Nach des Oſtens buntem Teppich
Ward von Väterchen geſchielt

Aber heutzutage nebbich
Hat er dorten ausgeſpielt

Geſtern unterſchrieb er ſchlicht
Seinen öſtlichen Verzicht

Stumme Freudenſchauer flogen
Ueber Japans Kuller Oogen

III

Rußland kämpft im Weſtgebiet
Bis es ebenfalls verſchied

Und Europens Auge ſieht
Eine dicke gliederreiche
Doppelſeits verſtorbne Leiche

Gottlieb im Tag

Einer der aus Erfahrung ſpricht
Der Verleger A Waldhier des in Thurnau er

ſcheinenden Fränkiſchen Landboten der wegen ſeinerurwüchſigen oſt an Dr Sigl gemahnenden Sprache
über ſeinen Verbreitungskreis wohlbekannt war ver
öffentlichte dieſer Tage folgende Erklärung Mit Aus
gabe der heutigen Nummer ſchließt die Vierteljahrs
beſtellung auf unſere Zeitung ab und der FränkiſcheLandbote ſtellt vorläufig ſein Erſcheinen ein Das
Vaterland ruft Der Krieg zwingt uns die Feder
mit dem Schwerte zu vertauſchen Trifft uns dieſer
Schlag auch geſchäftlich ſchwer und müſſen wir Ge
ſchäfte und Familie dahinten laſſen perſönlich folgen
wir dem Rufe zu den Waffen ebenſo gern wie
M illionen von deutſchen Brüdern und Kameraden ver

n dieEinberufung zum Heer gewiſſermaßen als Befreiung
von einem Zwangsjoch Denn gegenwärtig Zeitungs
herausgeber zu ſein iſt kein leichter Kriegsdienſt
Feſſeln und Fußeiſen auf allen Seiten der Scherereien
und Plackereien kein Ende Die Exiſtenz der aller
meiſten kleinern und mittlern Zeitungen iſt kein Leben
mehr es iſt ein bloßes Vegetieren ein glänzendes
Elend Und der Verleger muß tief in den Beutel
greifen wenn er durchhalten will So legen wir denn
heute die nervenzerrüttende Arbeit unſeres Berufes

n und greifen zum Kriegshandwerk Ein eiſernes
Mu

Die Parole
Hervé erzählt in der Victoire Steht da der

biedere Landſtürmer Benedikt Benott auf Poſten
Mit ſeiner Grabesſtimme und dem tiefernſten Tonfall
ſeiner wohlgeſetzten Worte wirkt er philoſophiſch wie
Henri Bergſon aber mit dem homeriſchen Gelächterdas ſein erhabenes Pathos hervorruft auch herz
erquickend wie Alphonſe Allais Er hat Nachtdienſt
und langweilt ſich entſprechend Plötzlich ſieht er einen
ihm perſönlich genau bekannten Kameraden kommen
der ins Quartier will aber die Parole vergeſſen hat

Schon gut Benedikt aber du wirſt doch deinen
alten Stubengenoſſen kennen Was Stubengenoſſe Hier gibt s keinen Stubengenoſſen Die
Parole mußt du haben mein Lieber ſonſt kommſt du
nicht durch Aber du weißt doch ganz gut daß
ich kein Boſch bin wir ſchlagen uns doch gegen ſie
lange genug zuſammen Möglich Aber ich kenne
nur meinen Dienſt und ſolange du nicht Chäteau
rour ſagſt kommſt du nicht durch Nun dennChäteauroux Und Benedikt ließ ihn durch höchſt
befriedigt bei dem angenehmen Gedanken ſeine Pflicht
ſo buchſtabengetreu erfüllt zu haben

Kriegshumor
Wenn der König von England an der Front iſt Es

war nicht lange nach dem letzten Feſtlandsbeſuch des
engliſchen Königs Da ſtürzt eines Morgens der Ar
tilleriebeobachter am Scherenfernrohr mit allen Zeie hen
höchſter Erregung in den Unterſtand mit dem Rufe
Herrſchaften kommt ſchleunigſt an den Apparat derKönig von England muß wieder drüben ſein Der
erſte der den Platz am Okular erwiſchen konnte fah
auf der hinter der feindlichen Front entlangführen den
Chauſſee ein reiterloſes Pferd dahingaloppieren

Münch Jugend
Spaziergang Au Maxe wat fällt dir denn ein

mir ſo zu kneifen Ach Mariechen ick freu mirja bloß ſo det du nich aus Fleiſcherſatz biſt Ulk
Der meſchuggene Hund Jn der GrodnoerZeitung ſteht eine Verordnung des Goüverneurs

betreffend die Hundeſperre ſie beginnt mit folgenden
Worten Nochdem wie men hot feſtgeſtellt as inGrodno is herumgeloffen frai a Hund wos is
meſchugge is noch Verordnung uſw Jugend

Des Guten zuviel Die Frau eines Leutnants iſt
von Zwillingen entbunden worden Der Burſche wird
ins Kaſino geſchickt um es dem Herrn Leutnant zu
melden Der Burſche kommt hin und meldet HerrLeutnant möchten ſofort nach Hauſe kommen diegnädige Frau kriegt ein Kind nach dem anderen
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